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Anzeiger. 


BEER. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Jan. In der Sitzung der 1. Kam— 
mer vom 4. Januar wurde außer der Prüfung des 
etitionsberichtes nichts weſentliches vorgenommen. Dem 
Berichte der Kommiſſion für die Rechtspflege über die 
Abänderung des $ 44 des weſtpreuß. Provinzial-Rechts, 
wurde, obgleich der Abgeordnete v. Gerlach über dieſen 
Punkt erſt die Provinzialſtände, die er trotz des Art. 60 
für noch zu recht beſtehend anerkennt, hören wollte, 
angenommen. — In der (98.) Sitzung vom 9. Jan. 
legte der Miniſter des Innern den Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Orts- und Diſtriktspolizei, vor. 
Der Verordnung vom 3. März v. J., betreffend die 
Abänderung des Zolltarifs für die Jahre 1846— 1848 
hinſichtlich des Eingangszolls auf ungereinigte Soda, 
wurde, in Uebereinſtimmung mit der 2. Kammer, die 
Genehmigung ertheilt. — Trotz des Einſpruchs des 
Abg. v. Rönne, welcher die Dringlichkeit des Geſetzes 
nicht anerkennt, wird die Verordnung vom 9. Febr. 
1849 über die Errichtung von Gewerberäthen geneh— 
migt, und ſomit dem desfalſigen Beſchluſſe der 
2. Kammer beigetreten. Die Beſchlußnahme über den 
Bericht der Kommiſſion zur Unterſuchung des Noth— 
ſtandes der Spinner und Weber in Schleſien, auf 
dem Eichsfelde und in Weſtphalen wird vertagt. — 
Die 2. Kammer beſchäftigte ſich in der Sitzung 
vom 4. Jan. mit der Prüfung des Petitionsberichtes. 
Außerdem wurden mehrere Anzeigen des Miniſteriums 
und des Präſidenten der 1, Kammer entgegen- und 
die vorläufige Verordnung vom 20. Dec. 1848, betr. 
die interimiſtiſche Regulirung der gutsherrlich-bäuer— 
lichen Verhältniſſe in der Provinz Schleſien, angenom⸗ 
men. — In der (80.) Sitzung vom 7. Ian. legte 
der Miniſter v. d. Heydt den Entwurf zu einem neuen, 
267 $$ umfaſſenden Bergwerksgeſetze vor, zu deſſen 


Prüfung eine beſondere Kommifjion von 21 Perſonen 


genehmigt ward. Der Miniſter v. Schleinitz theilt 
der Kammer hierauf mit, daß auf den Antrag der 


Fürſten von beiden Hohenzollern, mit ihnen 
ein Staatsvertrag abgeſchloſſen worden iſt, 
welcher die Abtretung der beiden Fürſten⸗ 
thümer an die Krone Preußen bezweckt, und 
zu deſſen Vollziehung, laut Art. 46 der Verfaſſung, 
die Genehmigung beider Kammern erforderlich iſt— 
Der Grund war die Unmöglichkeit, auf einem ſo kleinen 
Gebiete die Achtung vor der Staatsgewalt aufrecht 
zu erhalten. Der Miniſter trägt auf ſchleunige Be⸗ 
rathung der Vorlagen an, damit die Uebernahme der 
Fürſtenthümer bald geſchehen könne. — Die Beſchluß⸗ 
faſſung über den J. Theil der Tagesordnung, „den 
gemeinſchaftlichen Bericht der Kommiſſion für die Agrar⸗ 
Verhältniſſe und der Kommiſſion für Handel u. Gewerbe 
über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die auf 
Mühlengrundſtücken haftenden Laſten“ wird vertagt, 
und hierauf zu dem 1. Bericht der Central-Kommiſ—⸗ 
ſion zur Prüfung des Staatshaushaltes für 
die Jahre 1849 u. 1850 übergegangen. Der 
Bericht enthält eine allgemeine Einleitung und die 
Bemerkungen und Erinnerungen der Kommiſſion über 
die Einnahmen und Ausgaben der indirekten Steuer 
verwaltung, der Salz-Debits Verwaltung und der 
Lotterie-Verwaltung. 

Berlin, 6. Jan. Die durch die Feiertage unter⸗ 
brochenen Plenar Sitzungen des Verwaltungsra⸗ 
thes haben geſtern Abend wieder ihren Fortgang 
genommen. Der Anſchluß der hohenzollern'ſchen Fürſten⸗ 
thümer an das Bündniß vom 26. Mai pr. iſt ange⸗ 
kündigt, ſo daß vorausſichtlich auch in dem Bereich 
dieſer Fürſtenthümer die Wahl zum Volkshauſe noch 
rechtzeitig zu bewerkſtelligen fein wird. Die Wahl⸗ 
verordnungen aller übrigen dem Vertrage beigetretenen 
Staaten, die des Königreichs Sachſen und Hannover 
allein ausgenommen, ſind bei dem Verwaltungsrath 
ſämmtlich eingereicht, und nach vorgängiger Einſicht 
und Prüfung, zum gemeinſamen Vollzug der Abge⸗ 
ordneten -Wahl für das Volkshaus, auf den 31. des 
laufenden Monats, den betreffenden Regierungen zurück⸗ 
gegeben. Ebenſo ſind dieſe Wahlverordnungen in dieſem 
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Augenblicke durch die Regierungsblätter faſt überall 
veröffentlicht. Die Thätigkeit des Verwaltungsraths 
wendet ſich demnach jetzt zunächſt der definitiven Feſt⸗ 
ſtellung des Verfaſſungs-Entwurfes zu, wie derſelbe, 
ſei es unverändert in ſeiner urſprünglichen Faſſung 
oder eventuell unter allſeitig zu billigenden Abän⸗ 
derungen (Modifikationen) der verbündeten Regierungen, 
als deren gemeinſame Vorlage, dem verſammelten 
Reichstage, zur Vereinbarung mit demſelben vorgelegt 
werden wird. (St.⸗Anz.) 

Sowohl in Berlin als in anderen Städten, wie 
Halle, Breslau, Soeſt ꝛc., find Wahl- Komites zu⸗ 
ſammengetreten, auf die Wahl nach Erfurt einzuwirken. 
In Soeſt ſtellte man unter anderen auf, daß das 
Erfurter Parlament den Drei-Königs-Entwurf ſofort, 
unter Vorbehalt der Reviſion, in Bauſch und Bogen 
annehmen müſſe; mindeſtens ſollten alle Punkte, welche 
im Drei⸗Königs⸗Entwurfe mit der Reichsverfaſſung 
vom 27. März 1849 übereinſtimmten, ohne Berathung 
als feſtſtehend zu betrachten ſein. 

Bromberg. Am 5. Jan. wurde der Medizinal⸗ 
rath Dr. Behn mit 137 St. abermals zum Abge⸗ 
ordneten für die 2. Kammer gewählt. — Die Rin⸗ 
derſeuche im Königreiche Polen ſoll einen hohen Grad 
erreicht haben. — Elberfeld. Am 4. Jan. wurden 
die Wahlen für den dortigen Gemeinderath vollendet. — 
Barmen. Die dortige Bürgerwehr iſt jetzt auch auf- 
gelöſt und hat in den letzten Tagen ihre Waffen ab— 
gegeben. 

Hannover. Am 5. Jan. begann die Berathung 
der 2. Kammer über die deutſche Frage, wobei der 
Abg. Lang II. den Antrag auf Einberufung einer 
neuen Nationalverſammlung, wie die Frankfurter war, 
ſtellte. Die Beſchlußfaſſung ward auf den 7. Jan. 
vertagt. — Von Stade ging am 4. Jan. eine Adreſſe 
an die Ständeverſammlung ab, worin letztere aufge— 
fordert wird, ſich für den preußiſch-deutſchen Bundes⸗ 
ſtaat zu erklären. : 

Schleswig⸗Holſtein. Am 5. Ian. wurde das 
Kriegsvudget genehmigt. — Man iſt auf alle Fälle 
gerüſtet, daß der Krieg von Neuem wieder ausbrechen 
wird, weil der König von Dänemark neuerdings die 
Vertrauensmänner abgelehnt hat. — Der zum 28. Jan. 
nach Kopenhagen berufene däniſche Reichstag wird 
darüber entſcheiden. 0 

Würtemberg. Die Bevölkerung von Stuttgart 
beträgt jetzt 48,635 Seelen. — Mitte Januar werden 
die Wahlen für die Landesverſammlung ausgeſchrieben 
werden. — Die Regierung hat eine Verſchiebung des 
erfurter Reichstages beantragt, obgleich ſie einen wirk⸗ 
lichen Proteſt nicht wagte, wie dies von Baiern, Sach⸗ 
ſen und Hannover aus geſchehen iſt. 

Baiern. Am 3. Januar traf Erzherzog Johann 
von Oeſterreich in München ein und begab ſich, nach 
Empfang der höchſten Behörden, alsbald an den Hof. 

Heſſen-Darmſtadt. Der größte Probirſtein des 
Verhältniſſes zu den Kammern wird neuerdings die 


Berathung des Wahlgeſetzes nach Erfurt, welches den 
Kammern zur Genehmigung vorgelegt iſt, abgeben. 
Bei der 1. Kammer iſt die Annahme gewiß. — Aus 
Mainz wird von vielfachen hinterliſtigen Anfällen, 
insbeſondere der heſſ. Soldaten, berichtet, ſo daß 
mehrfach öſterr. und preuß. Patrouillen einſchreiten 
mußten. 


Oeſer teich. 


Nach der ſächſiſchen Grenze werden noch ſtärkere 
Truppenbewegungen ſtattfinden und erwartet man dem 
allgemeinen Gerüchte nach fait täglich in Wien die 
Nachricht vom Einrücken dieſer Truppen in Sachſen. — 
Aus Peſth wird gemeldet, daß ſich Gerüchten zufolge, 
in der Feſtung Arad die italieniſche Beſatzung empört 
und ſelbſt die Feſtung in ihrer Gewalt habe. 

Der Miniſterrath hat in Betreff der für die ein- 
zelnen Kronländer zu erlaſſenden Landesverfaſſungen 
und Landtagswahl einen weitſchichtigen Vortrag an 
den Kaiſer gehalten, der in ſeiner ganzen Länge in 
der Wiener Ztg. mit allen Phraſen abgedruckt ſich 
findet. Die Miniſter werfen in demſelben mit hoher 


Befriedigung einen Rückblick auf ihre eigene Thätig⸗ 


keit, die eben darin beſtand Oeſterreich's Freiheiten 
beſtändig zu beſchränken. Dann ſagen ſie erſt, welche 
Pläne für die Zukunft ihnen vorſchweben. Sie wollen 
nicht eher an einen Reichstag denken, als bis überall 
eine Gemeindeverfaſſung eingeführt ſei. Mit dieſer 
Bildung ſoll gleichen Schritt halten die Entlaſtung 
des Grundes u. Bodens von Feudaldruck, welche Ent— 
laſtung durch zahlreiche Spezial-Kommiſſionen jetzt 
ſchon begonnen hat. Die neue Juſtiz- Bildung wird 
baldigſt in Ausſicht geſtellt. Die neuen Verwaltungs 
behörden haben ihre Geſchäfte mit dem 1. Jan. 1850 
in folgenden öſterr. Provinzen begonnen: in Böhmen, 
Mähren, Schleſien, in Oeſterreich ob und unter der 
Enns, in Salzburg, in Tyrol und Voralberg, in 
Steyermark, Kärnthen u. Krain, im Küſtenlande u. 
Trieſt. — Für Galizien, Dalmatien u. die Bukowina, 
ſowie für die Lombardei u. Venedig ſind dieſe Arbeiten 
dem Abſchluſſe nah. Für die Woiwodſchaft Serbien 
u. das temeſcher Banat hat der Landeschef Weiſungen 
erhalten, welche? wird jedoch nicht geſagt. Ueber die 
Geſtaltung von Ungarn und Siebenbürgen ſind die 
Miniſter noch nicht einig. Die Umgeſtaltung von 
Kroatien, Slavonien und der Militärgrenze wird 
dem Kaiſer nächſtens vorgelegt werden; die Kräfti- 
gung der politiſchen Verwaltung wird durch die Gr- 
richtung einer Gendarmerie vorausgeſetzt; alle Ver: 
waltungsformen find total geändert, das Steuerweſen ꝛc., 
weſentlich umgeſtaltet; die materiellen Intereſſen ſollen 
in Bälde ungemein verbeſſert werden. Das Gewordene 
enthalte zugleich den Keim des Werdenden. Für die 
Provinzialverfaſſungen iſt man von folgenden Grund⸗ 
ſätzen ausgegangen: ſie müſſen alle zugleich Theilchen 
der Reichsverfaſſung und in ihr begründet ſein; für 
die Zuſammenſetzung der Reichstage iſt die Intereſſen⸗ 


vertretung mit unmittelbaren Wahlen gewählt, daher 
drei Wahlkörper, von denen jeder Y, der Steuern 
vertritt; der Cenſus der Landtagswahlen wird dem 
der Reichstagswahlen gleich fein. Aus jedem Wahl: 
ezirk wird in der Regel nur ein Abgeordneter gewählt. 

ie Geſammtzahl der Landtagsabgeordneten wird mit 
der Bevölkerung im Verhältniß ſtehen. Die Stimmen 
werden mündlich zu Protokoll gegeben. Die Land⸗ 
tagsdauer iſt 4 Jahre. Obgleich § 77 der Reichs- 
verfaſſung vom 4. März 1849 die ſtändiſchen Kör⸗ 
perſchaften aufhebt, werden dieſelben dennoch einſtweilen 
in allen Kronländern ihre Geſchäfte fortführen. 


Franz. Republik. 

In der Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung 
vom 3. Jan. wurde der Beſchluß über die Volksſchul—⸗ 
lehrer, der bekannltch mit 312 gegen 312 St. gefal- 
len war, nochmals vorgenommen, und nun, nach ſehr 
heftiger Debatte, die Dringlichkeit des Geſetzentwurfes 
anerkannt, ſomit dem Wunſche der Regierung ge— 
nügt. — Am 4 Jan. ward abermals Dupin auf 3 

onate zum Präſidenten der Verſammlung gewählt, 
hat jedoch am 5. Jan. wegen zu geringer Mehrheit 
bei der Wahl fein Amt wieder niedergelegt. Der Gr: 
könig von Weſtphalen, Jerome Bonaparte iſt zum 

arſchall von Frankreich ernannt worden. — Der 
durch den Kanal gehende elektriſche Telegraph zwiſchen 
Frankreich und England wird bald vollendet ſein. — 
Es iſt wiederholt von einem Miniſterwechſel die Rede. 


Türkei. 

Die Nachrichten aus Syrien find ſehr erfreu- 
lich. Druſen und Maroniten haben über dem Feld 
bau ihren alten Zwiſt ganz vergeſſen. — Dagegen 
die Stadt Beirut wurde, nachdem fie am 4. Deebr. 
von einem großen Erdbeben heimgeſucht worden war, 
am 9. durch eine Ueberſchwemmung faſt gänzlich zer- 
ſtört. Der Schaden iſt auf 500,000 Piaſter ver- 
anſchlagt. 


fie. 

Die Stämme der Nachbarſchaft von Peſchawer 
in britiſch Indien fangen ſich wiederum an zu regen. 
Räubereien und Steuerverweigerungen nehmen über— 
band, und die ganze Haltung des Landes zeigt Spu— 
ren aufrühreriſchen Geiſtes. Der engl. Obergeneral 
in jenen Gegenden iſt entſchloſſen, auf das Nachdrück— 
lichſte die Waffen zu gebrauchen. 


Amerika 


Die neue kaliforniſche Verfaſſung beftimmt, 
daß die beiden geſetzgebenden Körperſchaften, der Senat 
und die Verſammlung ihre Sitzungen jährlich am 
erſten Montag des Januar beginnen ſollen. Die 
Mitglieder der Verſammlung werden auf ein Jahr, 
die des Senats auf zwei Jahre gewählt. Sie müſſen 
unmittelbar vor der Wahl ein Jahr im Staate und 
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6 Monate in der Grafſchaft, welche ſie wählt, ihren 
Wohnſitz gehabt haben. Die richterliche Gewalt wird 
durch einen Ober⸗ Gerichtshof, Bezirksgerichte, Graf⸗ 
ſchaftsgerichte und Friedensrichter gebildet. Der Schul⸗ 
unterricht ſoll die liberalſten Einrichtungen erhalten, 
Eheſcheidungen, Lotterien und Duelle ſind verboten. 
Die erſte Sitzung des neuen kaliforniſchen Parlaments 
ſoll in Puebla de San Joſe gehalten werden, wo 
auch vorläufig der Sitz der Regierung iſt. Eine 
Abſchrift iſt an den zeitweiligen Gouverneur v. Kali⸗ 
fornien, General Reilly, geſendet worden, um ſie an 
den Präſidenten der nordamerikaniſchen Republik zu 
befördern. 


Cincinnati, Ohio. 25. Nov. 1848. 
(Beſchluß.) 

Ohio, das ich nun durchſtreifte, iſt das Land des 
türkiſchen Waizens und der Schweine. Große Han⸗ 
delshäuſer — die ſogenannte Schweine-Ariſtokratie — 
ſind mit Einſalzen beſchäftigt, und die Schiffsmagazine 
der halben Welt werden von hier aus mit Salzfleiſch 
verſehen. In Cincinnati allein find jetzt 100,000 
Schweine und man wartet nur auf kühleres Wetter, 
als wir bisher hatten, um das unerhörte Gemetzel 
unter den Grunzern zu beginnen. Die Beſitzer aus 
der ganzen Gegend bringen ihre Schweine nach gewiſſen 
Punkten, wo ſie geſchlachtet und ihnen dann nach 
dem Gewicht (3½—4 Thlr. für 100 Pfund) bezahlt 
wird. Einzelne Häuſer zahlen gegen 150,000 Thlr. in 
dieſer Zeit aus. Die Schweine ſind in der Regel 
geſchlachtet unter 200 Pfund ſchwer. Das Intereſſan⸗ 
teſte aber in dieſer Weiſe ſah ich vor einiger Zeit in 
einem Dorfe, wo eine große Deſtillation und Schwein⸗ 
mäſtung betrieben wurde, und wo man in der That 
ſagen konnte, daß an der einen Seite Mais-Aehren 
und Schweineknochen in die Maſchine geworfen wurden 
und an der anderen Branntwein und Salzfleiſch heraus- 
kamen. Die Leute, denen das Geſchäft gehörte, zwei 
Brüder, kaufen den Mais (türkiſchen Waizen) auf 
dem Halme, und es war nun intereſſant zu ſehen, 
wie mit einem halben Dutzend Leuten und den ſinn⸗ 
reichſten Maſchinen, die man des hohen Lohnes wegen 
allenthalben anwendet, verfahren wurde. Im Hofe 
ſchauſelte ein Mann die Aehren auf einer Art Kette 
ohne Ende, worin ſie (durch Dampf) in die Mühle 
gehoben wurden; ein anderer war beſchäftigt, ſie in 


der richtigen Menge in einen Eiſeneylinder fallen zu 


laſſen, in welchem ſich ein gereifelter Kolben wie in 
einer Kaffeemaſchine herumdreht. Ein Knabe wirft 
die nicht ganz abgekörnten Aehren zurück und eine 
Kette, wie die oben erwähnte, bringt die leeren Achren 
zurück in den Hof. Von da an iſt nun alles Maſchine; 
die abgedrehten Körner fallen durch den Fußboden in 
eine kleine Kaſtenkette, ungefähr wie ein Waſſerrad 
an den Bleichen konſtruirt, und von dort auf den 
Boden in einen Trichter, aus dem ſie ſogleich wieder 
herunter in eine Art von rieſigem Scheffelmaaß fallen, 


Das an einer Hebelwaage hängt. Wenn das Maaß 
voll iſt, wird das Gewicht abgenommen und ein Kind 
kann das Maaß, das an einer Are hängt, umdrehen. 
Das gewogene Korn fällt in einen Trichter und wird 
ſogleich wieder, wie vorher, auf den Boden gehoben, 
von wo aus es unmittelbar in die Mühlſteine, 6 an 
der Zahl, fällt. Dort wird es geſchroten und ſogleich 
wieder in das obere Stockwerk gebracht, von wo es 
in Rinnen durch Ketten, die paſſende Brettchen ange— 
ſchraubt haben, fortgeſchoben wird, bis es in große 
viereckige Kaſten fällt. Die Kaſten ſtehen über großen 
Maiſchbottichen und ſobald ein Kaſten voll iſt, wird 
eine Klappe geöffnet und das Schrot fällt langſam 
in den mit Dampf geheizten Bottich, in dem ein 


großer Rechen an einer ſenkrechten Are, durch Dampf 


herumgetrieben wird. Sobald alles eingemaiſcht iſt, 
läuft es durch eine Klappe in das Erdgeſchoß, wo 
eine große Anzahl, ich denke wenigſtens 50 Gähr⸗ 
bottiche ſtehen. — Das Deſtilliren habe ich nicht 
geſehen, doch kann es wenig verſchieden ſein von 
unſerm Verfahren. Die Komödie beginnt aber nun 
erſt. Ein zweiter Hof enthält den Schweins-Pallaſt — 
ein vierflüglicher Stall, wenn ich nicht irre in 2 Etagen, 
die lange Seite wenigſtens 120 Fuß lang. Wie viel 
Schweine drin waren konnte ich nicht erfahren; nur 
ſo viel wurde mir verſichert, daß dort in einer Cam⸗ 
pagne, alſo c. 3 Monaten, 4000 Schweine gemäſtet 
und geſchlachtet werden. Drei oder vier Fleiſcher ſind 
immerwährend beſchäftigt die fettſten herauszuſuchen 


und zu ſchlachten; gebrüht werden ſie mit Dampf 


aus dem Dampfkeſſel, was außerordentlich ſchnell geht; 
Köpfe, Lebern, Nieren ꝛc. werden nach Wagenladun— 
gen verfahren und begraben. Der Geruch aber einer 
ſolchen Schweine- Wirtl ſchaft iſt auf eine Meile zu 
ſpüren, wenn gerade der Wind aus der Gegend kommt. 
Das iſt das Geſchäft, dem die Schweine Ariſtokratie 
ihren Namen und Cineinnati einen großen Theil ſeines 
Reichthums verdankt. 

Gineinnati am Ohio iſt eine Stadt von 100,000 E.; 
im Jahre 1805 hatte ſie 195 E. Die Stadt iſt in 
lauter gradlinigen Straßen angelegt, die ſich rechtwinklich 
ſchneiden und im Innern gut gebaut und gepflaſtert, 
aber an jeder Seite dehnen ſich dem Fluſſe entlang 
eine halbe Meile lange Vorſtädte aus, die in der 
That das Gräulichſte find, was ich je geſehen habe. 
Todte Schweine, Katzen, alte Stiefeln, Ratten, Röcke, 
Hüte, Alles iſt in einen dicken ſchwarzen Schmuz 
zuſammengeknetet, in dem die lebenden Schweine das 
Privilegium haben, beliebig herumzuwühlen, da ſie 
Alles auffreſſen, was der Fäulniß fähig, oder unter- 
worfen iſt. — Den Appetit dieſer lieben Thierchen 
kann man hier zu Lande ſtudiren. Vor einiger Zeit 
ſah ich eins derſelben aus einem grünen, ſtinkenden 
Pfuhle einen fat ganz verfaulten Pferdeſchädel fiſchen, 
aus dem es mit behaglichem Grunzen und Ohren— 
ſchütteln einen delikaten Biſſen herauszerrte. — Merk- 
würdiger iſt, daß ſie die Klapperſchlangen, die hier 
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nicht ſelten ſind, mit großer Gier aufſuchen, deren 
Biß jedem andern Thiere tödtlich, ihnen nichts ſchadet, 
und einer meiner Freunde erzählte mir, daß die 
Bauern einem Schweine 2 Loth Arſenik geben, wenn 
es an Nierenwürmern leidet, ohne nachtheilige Folgen. 


——— 
Einheimiſches. 

Wahlen zum deutſchen Volkshaufe. Görlitz. Es 
war zunächſt eine Anzahl konſtitutionell geſinnter Män⸗ 
ner in hieſiger Stadt zuſammengetreten, um zu be— 
rathen, was zur Förderung der Wahlangelegenheit zu 
thun ſei. Von Berlin ſowol als von Breslau lagen 
Aufforderungen der dortigen Centralausſchüſſe vor, ſich 
mit einem zu bildenden Specialausſchuſſe dort anzu⸗ 
ſchließen, auch waren die Programme dieſer Vereine 
mitgetheilt worden. Es ward beſchloſſen, aus der 
Zahl der hieſigen Wähler diejenigen zuſammen zu be⸗ 
rufen, von deren konſtitutionellen Geſinnungen man 
ſich überzeugt hielt und dieſe Verſammlung fand am 
5. d. M. im Societätsſaale ſtatt. Es hatten ſich ge- 
gen 80 Perſonen eingefunden. Den Vorſitz führte 
der vom vorbereitenden Komité dazu ernannte Herr 
Archidiakonus Haupt. Nach einer klaren Darlegung 
der wichtigen Sache, deren Förderung Zweck der Ver 
einigung ſein ſoll, ſtellte er den Antrag, zur weitern 
Leitung der Angelegenheit einen Wahlausſchuß zu 
erwählen. Nachdem noch von andern Anweſenden 
zum Theil warnende und erhebende, zum Theil be— 
leuchtende und berichtigende Worte geſprochen worden 
waren, wurde beſchloſſen, den Wahlausſchuß, aus 
dreizehn Perſonen, ſofort zu erwählen, denſelben mit 
Entwurf eines Programmes zu beauftragen und nächſte 
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr ſich wiederum, zur An⸗ 
hörung des Programms und weiterer Verhandlung 
behufs der Feſtſtellung zu verſammeln. Die Wahl 
des Ausſchuſſes fiel, nachdem man die Mitglieder des 
Komite's, die Herrn Archidlakonus Haupt, Steuerrath 
Guiſchard, Kaufm., Stadtverordneten Vorſteher Hecker, 
Goldarbeiter Berger, Profeſſor Kaumann ohne Wahl 
angenommen hatte, auf die Herren Stadtrat Köhler, 
Rechtsanwalt Uttech, Kaufmann Stadtrath Pape, 
Diakonus Hergeſell, Fleiſchermſtr. Dienel, Wagen— 
fabrikant Lüders, Obriſtlieutenant Kollmann, Juſtiz⸗ 
rath Sattig. 4 


Görlitz, 8. Jan. Heute früh um 10 Uhr fand 
im hieſigen Stadtverordnetenlokale die Neuwahl für den 
aus der 2. Kammer geſchiedenen Deputirten des gör— 
litzer Wahlbezirkes, Juſtizrath Sattig ſtatt, und wurde 
an deſſen Stelle der Stadt-Kämmerer Richtſteig 
hierſelbſt gewählt. . 


darunter 8 Knaben u. 15 Mädchen (I in Hennersdorf), 

2 unehelich, 2 todt geboren. Aufgeboten wurden 
Paar, getraut 6 P. Geſtorben ſind mit Ein— 

ſchluß der 2 todtgeborenen Kinder, 8 Perſonen, worunter 
Erwachſene. ö 


Görlitz, 9. Jan. Heute früh 9 Uhr kam mit 
dem dresdener Zuge eine naturhiſtor. Merkwürdpigkeit 
auf dem hieſ. Bahnhofe an, — ein Rieſe von 
beinahe 7 Fuß Länge und angemeſſener Breite. Es 
war ein Italiener und erſt 18 Jahr 8 Monat alt. 

r fuhr mit dem Zuge nach Breslau weiter. 


Neueſte Nachrichten aus Kalifornien. 


Aus San Franzisko in Kalifornien iſt von dem 
im Frühjahr mit dem Schiffe „Talisman“ dahin ab: 
gegangenen Herrn M. Friſius aus Bremen ein Be— 

richt an den Direktor des hieſigen Central- Bureau 
für Auswanderer, Hrn. Joh. E. Weigel, eingegangen, 
dem wir bei dem allgemeinen Intereſſe, welches die Gnt- 
deckung des Goldlandes Kalifornien überall erregt hat, 

olgendes entnehmen. { 15 

San Franzisko, die bretterne Hauptſtadt Kalifor⸗ 
niens und künftig des ganzen weſtlichen Amerika, 
hat jetzt circa 20,000 Einwohner, wovon ein großer 
Theil unter Zelten lebt und ſich erſt ſo viel verdient, 
um ins Innere zu gehen oder ein Holzhaus erſtehen 
zu können. Arbeit iſt eine Maſſe hier, z. B. beim 
Bauen, wo für Ebnen der Erde 6— 8 Dollar pr. 
Tag bezahlt wird; ein Zimmermann erhält ſchon 10 
bis 15 D. pr. Tag; ein Koch im Wirthshauſe 150 
D. pr. Monat nebſt Wohnung und Koſt; ein Auf- 
wärter 100 — 150 mit dergl.; Schmiede ſind wenig 
geſucht, aber Maurer verdienen 15—18 D. pr. Tag. 
Arbeiter bei Ziegeln, die in der Sonne trocknen, er⸗ 
halten pr. Tauſend 30 D. — Das Leben it jetzt, 

wo Mehl u. ſ. w. billig iſt, nicht theuer und für 12 
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D. pr. Woche wohnen und eſſen die Leute in recht 
guten Häuſern. Dampfböte und viele Segler gehen 
den Fluß von hier hinauf nach Stockton und auch 
Sacramento City und zwar für 10—12 D. à Perſon 
ohne Beköſtigung und mit 100 Pfd. freiem Gepäck. 
Von Stockton nach den Dry diggins geht man dann 
2 Tage zu Fuß oder per Omnibus, und von Sacra- 
mento-Eity 2 Tage zu Waſſer nach den Goldwäſchereien. 

Bis jetzt iſt keine Eingangsabgabe von Paſſagieren 
zu zahlen, doch dies wird bald eintreten nnd wahr⸗ 
ſcheinlich ein paar Dollars pr. Mann betragen. — 
Paſſagiere müſſen ſich hier von den Schiffen ſelbſt ans 
Land ſchaffen und für den Erlaubnißſchein zum Effecten⸗ 
landen 1 D. 20 C. zahlen. Dies iſt Geſetz! Es ſollen 
jetzt ca. 75,000 Menſchen in den Minen ſein und 
man macht fortwährend noch neue Entdeckungen. Das 
Gold iſt alles ziemlich grob von Korn und Stücke von 
4, 6, 8, 10 Unzen find gar nicht ſelten. Der Gr- 
folg der Arbeit, die im ganzen ziemlich mühſam be- 
ſchrieben wird, iſt je nach Ausdauer, Geſchick und Glück 
verſchieden, viele ſind ſehr glücklich und andere finden 
wiederum nicht viel, doch im Allgemeinen lauten die 
Berichte aus den Minen ſo ziemlich dahin überein, 
daß jeder auf 8— 10 D. pr. Tag im Durchſchnitt 
rechnen kann, oft aber weit mehr erzielt. — Das Leben 
in den Minen iſt ganz bequem, indem allenthalben 
ſich Dörfer erheben und für 3 D. pr. T. Wohnung 
und Eſſen zu haben ſein ſoll. Lebensmittel und 
Kleider werden allenthalben von Händlern zum Ver⸗ 
kauf dort herumgeführt. Das Arbeiten in den Minen 
iſt Jedem erlaubt, nur hat ſich jeder nach den von 
den Leuten daſelbſt gehandhabten Geſetzen zu richten, 
wodurch eine gute Ordnung bisher erhalten fein ſoll. 
Die meiſten Leute in den Minen wohnen in Zelten 
und in hölzernen Häuſern und auch an Amuſements 
fehlt es nicht, ja es giebt Orte fern im Gebirge, wo 
jeden Sonntag Stiergefechte ſtattfinden und Bälle 
gehalten werden. 
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(Schluß folgt.) 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Friedrich Ferdinand Glander, Schloſſer⸗ 
gr allh., u. Frn. Aug. Caroline Sophie geb. Steingräber, 
„geb. d. 14. Dec., get. d. 1. Jan., Anna Marle Adelh. — 
2) Joh. Gottlieb Förſter, Zimmergeſ. allh., u. Frn, Joh. 
Marie Louiſe geb. Horn, T., geb. d. 20. Dec., dae 1- San, 
Louiſe Selma, — 3) Joh. Carl Glaͤſer, Fabri 
u. Frn. Joh. Chriftiane geb. Harzbecher, T., geb. d. 26. Dec., 
et. d. 1. Jan., Anna Henrſette. — 4) Mir. Frier. Guſt. 
elzer, B., Zeug u. Leinweber allh., u. Frn. Joh. Chri⸗ 
ſtiane Amalie geb. Leubner, S., todtgeb. d. 30. Decbr. — 
5) Joh. Gottlieb Voigt, Töpfergef. u. Fabrikarbeiter allh., 
u. Ken, Joh. Eleonore geb. Anders, S., geb d. 31. Dec., 
ſtarb nach 30 Min. — 6) Hrn. Carl Gottlleb Melzer, Hor⸗ 
niſten im Königl. 5. Jäger-Bataillon, u. Fin. Joh. Henriette 
ge Linke, T., geb. d. 26. Dec., get. d. 4. Jan., Sophie 
ouiſe. — 7) Mir. Daniel Traugoit Haupt, B. u. Tuch⸗ 
fabrik, allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane Beate geb. Sachſe, S., 


arbeiter allh., 


eb. d. 4. Jan., get. d. 4. Jan., Hermann Alfred Traugott, 
darb d. 5. Jan. = 8) Mſtr. Carl Friedr. Alg. Mühle, B. 
u. Schneider allh., u. Frn. Bertha Sidonie Caroline geb. 
Kyaw, T., geb. d. 6. Jan., get. d. 6. Jan., Caroline Louiſe 
Marie. — 9) Hrn. Joh. Gottlieb Töpert, Lehrer an der 
Volksſchule u. Organiſten an der Dreifaltigkeitskirche allh., 
u. Fru. Aug. Emilie geb. Finke, 07 geb. d. 9. Dee. get. 
d. 6, Jan., Hulda Vally. — 10) Mit. Joh. Ernſt Benjamin 
Wirſig, B. u. Zimmermann allh., u. Fru. Joh. Amalie The⸗ 
reſe geb. Bröfel, S., geb. d. 14. Dec., get. d. 6. Jan., Ernſt 
Bruno. — 11) Carl ere „B. u. Stadtgarten⸗ 
befig, allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane Juliane geb. Altınann, 
S., geb. d. 20. Dec., get. d. 6. Jan., Henriette Thereſe. — 
12) Joh. Gottfr. Janke, B. u. Stadtgartenbeſitz, allh., u. 
Frn. Joh. b Günzel, N d. 25. Dec., get. 
d. 6. Jan. Anna Bertha. — 13) Mſtr. Julius Hermann 
Oßwald, B. u. Strumpfitrider allh., u. Irn. Aug. Amalie 
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eb. Heger, T., geb. d. 26. Dec., get. d. 6. Jan., Hermine 8 allh., u. Frn. Joh. Beate geb. Henkel, S., Carl 
Elie Pauline. — 14) Friedr. Aug. Karras, B. u. Maurer⸗ Guſtav ? 1b. geſt. d. 30. Dec., alt 1 J. 1 M. 16 T. — 
ef. allh., u. Fru. Joh. Dorothea Thereſe 75 Wieſenhüter, 4) Fr. Joh. Chriſtiane Henke geb. Hirche, Joh. Carl Hen⸗ 
E,, geb. d. 28. Deebr., get. d. 6. Jan., Auguſt Paul. — keis. Jimmergeſ. allh., e geſt. d. 29. Dec., alt 38 J. 
15) Friedrich Adolph Schwarz, Dach⸗ und Schieferdecker 4 M. 20 T. — 5) Joh. Gottlieb Hoffmann's, Fabrikarbeit. 
allh., u. Sen. Joh. Chriſtiane Caroline geb. Lorenz, T., geb. allh., u. Fru. Marie Rofine geb. Hennig, T., Amalie Selma, 
d. 28. Dec., get. d. 6. Jan., Anna Emilie. — 16) Joh. geſt. d. 30. Dec., alt 2 M. 8 T. — 6) Franz Louis Brauer's, 
Carl Aug. Voigt, Fabrikarbeit. allh., u. Fru. Amalie Juliane uchſcheerergeſ. allh., u. Frn. Joh. Marie geb. Heinrich, S., 
Agnes geb. Haaſe, S., geb. d. 28. Dec., get. d. 6. Jan., Paul Hermann, geſt. d. 30. Dec., alt 2 J. 5 M. 12 T. — 
Guſtav Adolph. — 7) Friedrich Wilhelm Lange's, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Ben. 
Charlotte Amalie geb. Schwarz, S., Eduard Paul, geſt. d. 
Geſtorben. 1) Friederike Amalie Suſſemilch, weil. 31. Dec., alt 1 J. 6 M. 5 T. — 8) Mſtr. Jh. Gottlob 
Mſtr. Carl Aug. Süſſemilch's, B. u. Weißbackers allh., u. Thier, B. u. Tiſchler allh., geſt. d. 2. Jan., alt 64 J. 8 M. 
weil. Fru. Eleon. Gottliebe geb. Knappe, T., geſt. d. 31. Dec., 10 T. — 9) Joh. Auguſt Diener, Maurergeſ. allh., geſt. d. 
alt 39 J. 10 M. 9 T. — 2) Hrn. Carl Gottlieb Kirſt's, 4. Jan., alt 49 J. 6 M. 25 T. — 10) Hrn. Immanuel 
Aufſehers in der Königl. Strafanſtalt allh., u. Fru. Chriſtiane Gotthelf Siegert's, brauber. B. u. Victualienhändlers allh., 
Amalie geb. Schäfer, T., Louiſe Johanne, geſt. d. 31. Dec., u. Frn. Joh. Chriſtiane geb. Jacob, S., Paul Edmund, geſt. 
alt 6 J. 1 M. 10 T. — 3) Joh. Carl Gottfr. Voigt's, d. 4. Jan., alt 5 M. 16 T. 


(Berichtigung.) Der „Görlitzer Anzeiger“ enthält in No. 2. vom 3. d. M. einen Auf⸗ 
ſatz über die Verhandlungen des oberlauſitziſchen Landtages vom Jahre 1849, welcher einiger Erlän- 
terungen bedarf. 

Es heißt in demſelben zuvörderſt, daß die erſte Vorlage — der ſpeziell mitgetheilte Entwurf des 
Etats der Landſteuerkaſſe auf die Jahre 18501854 — genehmigt worden ſei. Hiernach würde bei 
der Allgemeinheit des Ausdrucks gefolgert werden müſſen, daß noch ferner 15 Rauchſteuern auszuſchrei⸗ 
ben beabſichtigt werde. Dies iſt aber nicht der Fall, indem vielmehr die Stände beſchloſſen haben, 
vom Jahre 1850 an nur 14 Rauchſteuern ausſchreiben zu laſſen. 

Ferner bemerkt der gedachte Aufſatz, daß zwei durch Landtagsmitglieder angeregte wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden, nämlich die Verbindung einer Darlehnskaſſe für oberlauſitzer Hypotheken mit 
der Sparkaſſe und die Einrichtung einer Oberlauſitzer Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 

Hinſichtlich des erſteren Gegenſtandes iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß die ſtändiſche Spar⸗ 
kaſſe von jeher ſchon auf Hypotheken und gegen andere Pfänder ausgeliehen hat und daß der von dem 
Aufſatz erwähnte Beſchluß nur eine Erweiterung der letzteren Art der Ausleihung bezweckt, übrigens von 
dem Sparkaſſen⸗Directorium beantragt worden iſt. 

In Anſehung des zweiten Gegenſtandes — der Wieder-Errichtung einer Oberlauſitzer Feuer⸗ 
verſicherungs-Geſellſchaft — konnte es den Anſchein gewinnen, als ob dieſe Angelegenheit erſt jetzt von 
den Ständen in Erwägung gezogen worden ſei. 

Es erſcheint daher nicht uͤberflüſſig, die mit den Kreisblättern ausgegebene gedruckte Bekannt⸗ 
machung des Landesälteſten Grafen Löben vom 30. April 1849 in Erinnerung zu bringen, welche 
nachweiſet, daß und in welcher Weiſe die Stände ſich bereits ſeit dem Landtage des Jahres 1847 
mit der im Feuer-Societäts-Weſen eingetretenen Landes-Calamität beſchaftigt haben. 
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[177] Gemäß dem Geſetz vom 9. Februar 1849, ſoll unter Leitung des ernannten Kommiſſarius, 
Ober⸗Bürgermeiſter Jochmann, nunmehr mit den Wahlen der Mitglieder des Gewerberaths und 
deren Stellvertreter vorgegangen werden. 

Nach höherer Beſtimmung ſind 
aus der Klaſſe der Handwerker ſieben Mitglieder, nämlich vier von den Arbeitgebern 
(Handwerfsmeiftern) und drei von den Arbeitnehmern (Geſellen, Gehülfen); 
aus dem Handelsſtande (Kaufleuten und Händlern) ebenfalls ſieben Mitglieder; 
aus dem Fabrikſtande desgleichen ſieben Mitglieder, namlich vier von den Fabrik⸗Inhabern 
und drei von den Fabrikarbeitern, Werkführern u. ſ. w., 
im Ganzen mithin 21 Mitglieder und eben jo viel Stellvertreter auf 4 Jahre von derjenigen Klaſſe zu 
wählen, welcher fie angehören, 
Berechtigt zur Theilnahme an der Wahl find alle zum Handwerks- und Sabrifftande gehö- 
renden Arbeitgeber und Arbeitnehmer und alle ſelbſtſtändige Sant n 8 welche das 24. Lebensjahr 
zurückgelegt haben, Preußen find, und ſeit mindeſtens ſechs Monaten im Bezirk des Gewerberaths woh⸗ 
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nen, oder in Arbeit ftehen und nach Maßgabe $ 7. des Geſetzes unbefchelten find. Wählbar find alle 
Wahlberechtigte, welche das 30. Lebensjahr zurückgelegt haben und ihr Gewerbe ſeit fünf Jahren be⸗ 
treiben. Die Arbeitnehmer find berechtigt, ihre Vertreter auch aus den Arbeitgebern zu wählen, wenn 
in ihrer Klaſſe nicht die ausreichende Zahl befaͤhigter Mitglieder, welche die geſetzlichen Bedingungen 
der Wählbarkeit erfüllen, zu finden ſind. Die Wahlen werden, und zwar: 
in der Klaſſe der Handwerksmeiſter 
den 23. Januar c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Klaſſe der Handwerksgeſellen 
den 25. Januar c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Klaſſe des Handelſtandes 
1 - den 28. Januar c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Klaſſe der Fabrik-Inhaber 
den 30. Januar c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Klaſſe der Fabrik-Arbeiter 
i den 1. Februar c., Vormittags 9 Uhr 
m Stadtverordneten-Verſammlungszimmer abgehalten werden. Das Verzeichniß der Wähler aller 
Affen liegt vom Tage der erſten Publikation der gegenwärtigen Bekanntmachung acht Tage lang im 
eſigen Stadtſekretariat zur Einſicht der Gewerbtreibenden vor. Während dieſer Friſt fönnen die im 
erzeichniß übergangenen Wahlberechtigten auf nachträgliche Einſchreibung ihrer Namen antragen, wo⸗ 
nächſt der Magiſtrat über die Zuläſſigkeit eines ſolchen Antrags zu entſcheiden hat. Nur die in den 
erzeichniſſen eingeſchriebenen Wahlberechtigten werden in den Wahlverſammlungen zugelaſſen. 
Sämmtliche Wahlberechtigte werden hiermit eingeladen, in den bezeichneten Wahlterminen zur 
Vollziehung der Wahlen zu erſcheinen. Bei ihrem Ausbleiben werden die Wahlen von den Anwe⸗ 
enden giltig vollzogen werden. ö 
Görlitz, den 7. Januar 1850. Der Magiſtrat. 


1175] Diejenigen ehemaligen Schutz ⸗Vereins Mitglieder, welche die ihnen geliehenen Lanzen 
noch immer nicht zurückgeliefert haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben nunmehr binnen acht 
agen abzugeben, und wird dabei bemerkt, daß deren Ablieferung an jedem Wochentage während der 
gewöhnlichen Amtsſtunden im Lokale des Servisamtes erfolgen kann. 
Görlitz, den 5. Januar 1850. Der Magiſtrat. 


1137] Es ſoll vorläufig die Anfuhre von 150 Stück Röhrholz zum ſtädtiſchen Baumagazin unter 
Vorbehalt des Zuſchlages an die Mindeſtfordernden verdungen werden und ſteht hierzu auf dem Rath⸗ 
uſe Termin an, auf Donnerſtag, den 17. d. M. 
achmittags um 2 Uhr, was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die nä⸗ 
rn Bedingungen im Termin publizirt werden ſollen. 
Görlitz, den 4. Januar 1850. e Der Magiſtrat. 


1176] Zur Verdingung der vom Schulzen Gründer in Kaupe im Rückſtande gelaſſenen 34 Klafter⸗ 
holzfuhren vom Penziger Reviere zum Penzighammer Holzhofe an den Mindeſtfordernden ſteht ein 
Termin den 18. Januar d. X., Nachmittags um 3 Uhr, 

im Kretſcham zu Penzig vor dem Herrn Revierförſter Bogiſch an, zu welchem Auterneh man ge EEE 
mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß das Nähere im Termine bekannt gemacht werden ſoll. 
Görlitz, den 30. Dezember 1849. Der Magiftrat. 


1210 Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Freitag, den 11. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 


Verhandlungen: Entwurf einer Feuerlöͤſch-Ordnung für hieſige Stadt; — Remuneration 


der Krankenhausdiener; — Dienſtrechnungen, Penzig betreffend; — Rezeſſe über Forſtablöſungen; 
Beſetzung eines Kanzliſten Poſtens c. Weiteres durch Anſchlag. = Der Vorſteher. 


1101] NothHwendiger Verkauf. 
Das dem Friedrich Heinrich Koch gehörige, sub No. 4. zu Birkenlache gelegene Haus, orts⸗ 
gerichtlich auf 561 Thlr. 15 Sgr. abgeſchätzt, ſoll am 15. April 1850 von 11 uhr Vormittags ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer III. Kanzlei⸗ 
Abtheilung einzuſehen. 
Görlitz, den 19. December 1849. Königl. Kreisgericht. I, Abtheilung. 
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[5731] 1167] KIA IE SEE RAMLT. 

Das dem Peter Wollmann gehörige, sub No. 1. zu Oedernitz belegene und zufolge der nebſt 
neueſtem Hypothekenſchein in unſerm Geſchäfts-Bureau III. einzuſehenden Tare auf 875 Thlr. 20 Sgr. 
abgeſchätzte Lehnkretſchamgut, ſoll in dem auf 

- den 12. März 1850, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer anberaumten Termine ſubhaſtirt 
werden. Zu dieſem Termine wird hiermit der dem Aufenthaltsorte nach unbekannte Obergeometer Porr⸗ 
mann als Hypothekengläubiger vorgeladen. 
„ Rothenburg, den 19. Novbr. 1849. Königl. Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 
[202] N Rhein diz er WETTE IT. 

Das dem Karl Auguſt Hundert gehörig geweſene, von ſeiner Ehefrau Chriſtiane Hundert geb. 
Altmann erſtandene Häuslergrundſtück No. 257. zu Rothwaſſer, abgeſchätzt auf 550 Thlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll am 2. Mai 1850, von Vormittag 
11 Uhr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Görlitz, den 24. Dezember 1849. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 

[139] Zum Behuf des Jahresabſchluſſes pro 1849 ergeht hiermit die Aufforderung, die betreffenden 
Rechnungen zur Aus zahlung ſchleunigſt einzureichen. N 
Goͤrlitz, den 5. Januar 1850. Die Stadthauptkaſſe. 
1170] Mehrere Fuchsbälge ſollen Sonnabends, den 12. Januar e., Vormittags 1 Uhr, im 
Stadthauptkaſſen-Lokale meiſtbietend verkauft werden. 
Gorlitz, den 8. Januar 1850. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[216] Es iſt mir eine eben ſo ernſte als heilige Pflicht, der löblichen Maurer-Innung für fo herz— 
liche Theilnahme an dem mir unerſetzlichen Verluſte meines Mannes, des Maurer Auguſt Diener, 
meinen innigſten wärmſten Dank zu ſagen und zwar um ſo mehr, da dies mir den Beweis liefert, daß 
ein rechtſchaffener Mann und ein guter Kamerad begraben wurde. Die trauernde Wittwe und 5 vater⸗ 
loſe Waiſen beweinen ſeinen Verluſt Die Hinterbliebenen. 

[205] Nach einer mehr als dreijährigen ärztlichen Wirkſamkeit in Görlig und feiner 
Umgegend verlaſſe ich in wenigen Tagen die hieſige Provinz, um einem an mich ergange— 
nen Ruf nach Frankfurt a. M. Folge zu leiſten. Ich darf nicht erſt verſichern, wie 
ſchwer mir dieſer Entſchluß geworden iſt, und daß nur überwiegende Gründe mich beſtim— 
men konnten, lieb gewordene Verbindungen aufzugeben, und einen Kreis von Freunden und 
lieben Bekannten, ſowie die nicht geringe Zahl von Gönnern und Freunden der homöopa- 
thiſchen Heil⸗Methode zu verlaſſen, welche ſich meiner ärztlichen Fürſorge anvertraut haben. 

Ich ſcheide jedoch nicht von meinen Kranken und geehrten Clienten, ohne für einen 
andern homöopathifchen Vertreter geſorgt zu haben. Auf meinen Wunſch wird der Herr 
Dr. Linck aus Glogau, dem ein höchſt vortheilhafter ärztlicher Ruf vorausgeht, ſich hier 
niederlaſſen, und noch vor meiner Abreiſe meine Kranken-Journale übernehmen, um fie 
nothigenfalls bei der weitern Behandlung meiner bisherigen Kranken zu benutzen. Ich 
ſcheide von Ihnen mit dem Wunſche, daß Sie Sich in Krankheitsfällen vertrauensvoll an 
meinen genannten Herrn Nachfolger wenden mögen, da ich ihn als einen ebenſo erfahrenen 
als gluͤcklichen homöbopathiſchen Praktiker kennen gelernt habe. 

len meinen lieben Freunden und Bekannten, von denen ich mich nicht perſönlich 
verabſchieden kann, rufe ich ein herzliches Lebewohl zu, und bitte, mir auch in der Ferne 
ein freundliches Andenken bewahren zu wollen. 8 
Görlitz, den 9. Januar 1850. Dr. Kallenbach. 


en Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 5. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerftag, den 10. Iannar 1850. 
— — ——— 


en Ober- Ullersdorfer bayeriſch Lagerbier 


von vorzüglicher Qualität, welches ſich des Beifalls aller Kenner zu erfreuen das Glück hat, iſt in der 


rauerei des Rittergutes f ! 
Ober-Ullersdorf bei Zittau 


in ganzen und halben Eimern gegen baare Zahlung in Kourant und angemeſſene Einlage für's Gefäß, 
e bei Rückgabe des letztern zurück erſtattet wird, von nun an ſtets zu haben. 
Beſtellungen, Geldſendungen und Rückſendung der Gefäße werden porto- und ſpeeſenfrei erbeten. 
SE F. A. Gühler. 
G 14881 Reißmehl, Sago, Gries, Mais-Gries, ſehr geeignet zu Mehlſpeiſen; alle Sorten trockne 
emüſe, beſonders ſchöne Gräupchen, Ober ⸗Ullersdorfer Sahnkäſe, marinirte Heringe, Teltower 
Rübchen u. ſ. w. empfiehlt zu geneigter Abnahme Nathanael Finſter's Wittwe. 


1117] Sehr fdöne 


Cottillon⸗ Sede, 


das Dutzend von 3 Sgr. an, empfiehlt 


E i 
Julius Lerm, 

Buchbinder und Galanterie-Arbeiter, 

Petersſtraße No. 277., vis A vis der Poſt. 
re 2 N) 
vr; T 7 

0 Wirklicher Ausverkauf, 

Wegen Aufhebung meines ſeit Jahren hierſelbſt betriebenen Geſchäfts in wollenen, baumwollenen 
Waaren und Putzwaaren, werden ſämmtliche Gegenſtände von heute ab noch unter dem Einkaufspreiſe 
von mir verkauft, als: . 

1) Wollene und baumwollene Herren- und Damenjacken und Beinkleider in verſchiedenen Sorten, 

2) Wollene Tücher in allen Größen und Muſtern, wie auch wollene Ueberwürfe und Maͤntel, 
für Erwachſene und Kinder, desgl. wollene Kinderkleider und Schürzchen, 

3) Eine Auswahl von Shawls aller Größen, — f 

4) Gegen 20 Dutzend bunter Handſtützel, auch gehäkelte und geſtrickte Kinderſchuhe, 

5) Eine große Partie ſchwarzer rheiniſch-wollener Herren- und Damenſtrümpfe, 

6) Ganz feine weiße Herrenbeinkleider mit angewirkten Struͤmpfen, zu Maskenbällen und 
Schauſpielen ſich eignend, 

7) Große baumwollene weiße Herrenſtrümpfe, 

8) Von Hanfzwirn geſtrickte und mit ſchwerem Seidenzeuge gefütterte Damenhauben, ; 

9) Eine große Partie weißbaumwollener Nachthauben, ſowie ganz fein von Zwirn geſtrickte 
Kinderhäubchen, 

10) Segen 40 Dutzend gewirkte Gelobörfen, verſchiedenartig, 

11) An 200 Stück feine Roßhaar-Borduren und Strohhüte, 

12) Eine große Partie feiner ganz ächter Zeughüte, 
und noch mehr andere Artikel. . 

Der Ausverkauf erfolgt in meinem Laden (Obermarkt No. 126. hierſelbſt), täglich von früh 8 Uhr 
bis Abends 6 Uhr, mit Ausnahme des Sonntags, wo nur des Morgens von 11 Uhr bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr ein Verkauf ſtattfinden kann, und werden, um ſchnell aufzuräumen, 
beim Ankaufe von ziemlichen Quantitäten die allerniedrigſten Preiſe geſtellt. a 


Görlitz, den 8. Januar 1850. J. G. Altmann. 


s000 Thaler Rente. 


Mittelft eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande ſich bei einem 


- 


Unternehmen zu betheiligen, welches dem Intereſſenten ſchon von 800 Jahre an eine 


jährliche Dividende bis zu 20,000 Mark oder 8 Thalern Pr. Ct. 


einbringen kann. Allen, welche bis zum 12. Febr. d. J. deshalb in frankirten Briefen anfragen, er⸗ 


theilt unentgeldlich nähere Auskunft das Büreau von Joh. Poppe in Lübeck. 

— . «= - - - rg” 7 2 — — 
1450 Gut erhaltene Möbel 

und Hausgeräth find zu verkaufen Hothergaſſe No. 693. bei Stabel. 


[143] Ein, in einer frequenten Straße, in der Mitte der Stadt gelegener Bierhof, woſelbſt bisher 
die Schankwirthſchaft betrieben worden, ſich jedoch zu jedem andern Geſchäfte ſehr bequem einrichten 
läßt, im Hofe Röhrwaſſer, iſt aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Die Kaufsbedingungen ſind Teich— 
ſtraße No. 486d. 2 Treppen hoch zu erfahren. 5 


Starke, nach neueſter Konſtruktion angefertigte 


galvaniſche Nheumatismus⸗Ketten 


11731 in Etuis mit Gebrauchsanweiſung & ½ und 1% Thaler. 

Dieſe nach einer neuen verbeſſerten Konftruftion gefertigten Ketten, wovon jedes einzelne Stück 
ſorgfältig geprüft iſt, bewirken eine jo mächtige galvaniſche Strömung, daß fie allen Perſonen, welche 
an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Nervenübeln und Congeſtionen aller Art leiden, als ein un— 
fehlbares unglaublich ſchnell wirkendes Heilmittel empfohlen zu werden verdienen. 

Für die Aechtheit dieſer Empfehlung ſpricht nachſtehendes Zeugniß. 

Alleiniges Lager in Görlitz bei F. A. Oertel am Frauenthor. 

Zeugniß. 

Nachdem die verſchiedenen Sorten aller bisherigen, vielfach ausgebotenen galvaniſchen Ketten ſorg— 
fältig unterſucht und geprüft habe, kann ich der Wahrheit gemäß beſtätigen, daß obige Ketten, vermöge 
ihrer zweckmäßigen Konſtruktion, ſich als die kräftigſten und wirkſamſten in meiner Praxis bewährt haben. 

Dr. Eduard Hedenus in Freiberg. 


Dfriniche Sehens-Verficherungs-Gefellhaf 


[169] 
Das Jahr 1849 iſt dem Verſicherungs-Geſchäfte unſerer Geſellſchafr günftig geweſen, und unter— 
ſcheidet ſich vom Jahre 1848 durch nachſtehende erſprießliche Nefultate. 
Die Anmeldungen waren zahlreicher, die Ausſcheidungen geringer und der Todesfälle weniger. 
Schluß 1848 ergab 6474 Perſonen mit 7,599,400 Thalern, und Ende 1849 erſcheinen 6622 
Perſonen mit Sieben Millionen 777,500 Thalern verſichert. Von Todesfaͤllen wurden 162 Perſonen 
mit 183,000 Thalern angemeldet. 
Der Abſchluß von 1849 ſtellt den Betheiligten eine gute Dividende in Ausſicht. 
Geſchaͤfts-Programme und Antrags- Formulare ertheilen die Herren Agenten der Geſellſchaft, 
ſo wie Unterzeichneter (Spandauer Brücke No. 8.) bereitwilligſt und e 


Berlin, den 5. Januar 1850. obeck, General-Agent. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen 
Bemerken, daß Geſchäfts-Programme bei mir unentgeldlich ausgegeben werden. 


Goͤrlitz, den 10. Januar 1850. 5 Ohle, 
Agent der Perliniſchen Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


n Palm⸗Wachs Lichte, 


ſowie verſchiedene Sorten Margarin- und Stearin-Lichte empfiehlt zur geneigten Abnahme 
f C. J. Heyne, Heringsmarkt Nr. 262, 


47 — 


[200] Von heute an find alle Tage friſche Faſtenbretzeln zu haben beim 
ern Bäckermeiſter Bergmann in der Steingaffe. 
1207] Von heute, Donnerſtag den 10. Januar an, bis zum grünen Donnerftage, find alle Tage 
friſche Faſtenbretzeln zu haben beim Bäckermeiſter Eiffler am Obermarkt. ; 
1167] Von heute, Donnerftag, den 10. d. M., bis Oſtern, find täglich friſche Faſtenbretzeln, ſowie 
alle Tage früh 6 Uhr Butterbretzeln, Donnerſtags und Sonntags Pflaumkuchen zu haben in der 
dackerei von SIR Guſtav Roder, obere Jüdengaſſe. 
[1112] Auf Beſtellung wird zu jeder beliebigen Zeit Stockfiſch gewäſſert bei ® 
g W BER Johannes Springer, Breitegaſſe No. 121. 
1225 Beachtenswerthe Anzeige. 
Höchſt reetif. Spiritus à 90 und 80, ſowie rohen à 80° in ganzen Gebinden, und 
Quarten zu höchſt billigem Preiſe; 
Liqueure, à Eimer 9 Thlr., in ganzen Quarten 5 Sgr.; 


Dopp. Waizenbranntwein, à Eimer 5 Thlr.; 
Kornbranntwein, a Eimer 3 ½, Thlr., 3 Thlr., 2½ Thlr. 


vom reinſten Geſchmack und hoͤchſten Graden empfiehlt Tpy. Nö ver. 
[226] Feine geſchliffene Gräupchen, a Pfd. 3 Sgr., 
Wiener Waizen⸗Gries „ „ 3 „ bei Th. Növer. 


12201 Gut gekrauste Roßhaare empfiehlt und verkauft zu ſolidem Preiſe 
Julius Wetzold, Seilermeiſter, Oberneißgaſſe Nr. 326. 


. Se Der Holz⸗ Auktion. 


Montag, den 14. Januar d. J., von früh 10 Uhr an, ſollen beim Dominio Rauſchwalde bei 
Goͤrlitz 135 Stück Eichen, ſowie circa 100 Stück andere Bäume, als Erlen, Birken ꝛe. auf dem 
Stamme, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in preuß. Kourant verſteigert werden. Da dieſe 
Bäume nahe beim Gute ſtehen, fo haben ſich Kaufliebhaber daſelbſt zur genannten Zeit einzufinden. 

> Werner Vibrans. 
1201 4 

Etabliſſement. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ganz 1 an, daß ich mich als Schuhmacher 
W etablirt habe. Indem ich bemüht ſein werde, ſowohl für Herren und Damen gute und dauer⸗ 
afte, als moderne Arbeit zu liefern, ſtelle ich bei ſtets reeller Bedienung die ſolideſten Preiſe. Um 
geneigtes Wohlwollen bittet 

Görlitz, den 7. Januar 1850. Ernſt Julius Nau, 

Schuhmacher-Innungs⸗Meiſter. 
Wohnhaft in der Büttnergaſſe Ro. 217. beim Tiſchler Adam. 
1131] Meine in der Petersgaſſe No. 179. allhier parterre neuerrichtete 


Schunk- und Ipeiſe-Anſtalt 


empfehle ich zu gefälliger Beachtung, mit dem Bemerken, daß ich ſtets bemüht ſein werde durch prompte 
und billige Bedienung mit warmen und kalten Speiſen und guten Getränken mir das Vertrauen eines 
hochverehrten Publikums zu erwerben. Riedel. 

11275 Nberitiffen e: 

Einem geehrten hieſigen als auswärtigen Publikum mache ich hiermit die ganz ergebene An⸗ 

zeige, daß ich vom 1. Januar 1850 ab in dem ehemaligen Fetter 'ſchen Kaffeehauſe, Fiſchmarkt No. 60, 
eine Schankwirthſchaft errichtet habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. A. Lindner. 

[191] Der rechtliche Finder einer Schlittendecke von Wolle, roth und grün geſtreift, mit Leinwand 
gefättent, in der Nähe zwiſchen Torga und Oberrengersdorf verloren, wird erfucht, ſolche hierorts in 

o. 13., Brüderſtraße bei Zöllner gegen Belohnung abzugeben. 


zB — 


[192] Vergangene Woche iſt ein kleines, gelbes Hündchen mit halbweißer Ruthe und weißen Pfoten 
abhanden gekommen, die halbe Ruthe und das Behänge iſt flockhaͤrig. Wer denſelben in Görlitz 
No. 176., oder Rachenau No. 4. abgibt, erhält außer den Futterkoſten eine angemeſſene Belohnung. 


1196 Es iſt ein Bausfchtäffer verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben 
gegen eine Belohnung in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 


1203] Ein ſchwarz geſtickter Schleier ift in der Petersgaſſe am 7. d. M. Abends gegen 5 Uhr 
verloren gegangen, der Finder wird erſucht, denſelben beim Maler Neumann (Petersgaſſe) gegen eine 
Belohnung abzugeben. BEE . 
[227] Ein Jäger, mit guten Atteſten verſehen, der Kenntniß vom Forſt- und Gemüſeanbau hat, 
ſucht ein baldiges Unterkommen. Das Nähere in der Expedition. N 3 
[88] Einem jungen Menſchen mit den nöthigen Schulkenntniſſen, welcher Luſt hat, die Conditorei 
zu erlernen, kann fort eine Stelle nachgewieſen werden durch die Expedition d. Bl. BES 
[195] In No. 352. Ober-Neißgaſſe ift ein Quartier vorn heraus, 2 Stuben, lichte Küche, Speiſe⸗ 
- gewölbe und übrigem Zubehör zu vermiethen und 1. April d. J. zu beziehen. 


1152] In dem Haufe No. 596. am Nikolai-Kirchhofe iſt wegen Veränderung der 2. Stock, beſtehend 
in 2 Stuben, Kammern und Küche, und in dem 3. Stock eine Stube mit Kammer und Zubehör zu 
vermiethen und zum 1. April e. zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt J. G. Liſſel, Maurermſtr. 


1154] Eine Wohnung, aus Stube und Stubenkammer beſtehend, in dem Haufe No. 842. in der 
Jakobsgaſſe iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Nähere Auskunft darüber in dem Hauſe bei der 
Frau Wendler. 


1153] In dem Haufe No. 842. auf der Jakobsgaſſe ift eine Wohnung von 2 Stuben, Kammern, 
Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör zum 1. April zu vermiethen; auch kann ein Garten dazu über- 
laſſen werden. 


e ee e e een 
[44] Vom 1. April d. J. ab iſt in No. 69. in der Nonnengaſſe die 1. Etage, beſtehend 
in 4 Stuben, 1 Alkoven, Küche, Keller und übrigem Zubehör, zu vermiethen. Auch kann zu . 


8 dieſem Quartier ein Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſo wie Futterboden mit vermiethet werden. 8 
Das Nähere bei dem Beſitzer Luck ner. 


Sek kek ck k c dũ k er er ck ar en er r d; k e b e k ck ap b ep r er era 


11000 Die dritte Etage in No. 4770. am Demianiplatz (Teichſtraßen⸗Ecke) iſt zu vermiethen, und 
ebendaſelbſt eine Werkſtatt für einen Feuerarbeiter nebſt Wohnung. Das Nähere zu erfahren bei 
Gebrüder Lympius. 
1106] Nikolaistraße No. 284. ift eine geräumige Stube, künftige Oſtern beziehbar, an eine ftille 
Familie zu vermiethen und beim Wirth zu erfragen. 5 
1108] Ein großes Logis, Belle-Etage, 10 Fenfter Front, von 11 Piecen, ift am Obermarkt No. 23. 
zu vermiethen, auch kann nöthigenfalls Stallung und Wagenplatz abgelaſſen werden. 


1206] Eine Stube mit Stubenkammer ift in No. 73. in der Nonnengaſſe zu vermiethen und zum 
n been? TI a 5 
1163] Am Heringsmarkt No. 264. ift eine Stube hinten heraus mit Bett und Möbels an eine 
ſtille Perſon vom 1. November 1849 ab zu vermiethen. 1 
1198] Ein Boden zum Getreideaufſchuͤtten wird zu miethen geſucht von R 
. — 3? a Tiſchendorf, Backermeiſter. 
[210] In der Plattnergaſſe No. 152. iſt eine Stube mit Stubenkammer und ein Laden zu ver- 
miethen, und auf den 1. April zu beziehen. — — — 
a 1212) In No. 34. iſt eine ausmeublirte Stube nebſt Kammer zu vermiethen und ſogleich zu 
. 22˙ . u”. 
[213] Eine Stube mit Stubenkammer, Küche und allem Zubehör ift zu vermiethen. Nonnengaſſe No. 72. 


1 


145 Langengaſſe No. 210. find 3 durcheinandergehende Stuben und lichte Küche nebſt Zubehör 
zu vermiethen. 


6 [2095 Kriſchelgaſſe No. 54. iſt die erſte Etage nebſt erforderlichem Zubehör, jo wle in einer oberen 
tage an der Sonnenſeite eine Stube nebſt Stubenkammer, Alkoven und übrigem Zubehör vom 
I. April ab zu vermiethen. 8 25 e 
1211] In No. 34. iſt ein Logis beſtehend aus drei Stuben nebſt 2 Kammern, Küche, Gewölbe, 
nebſt allem anderen Zubehör mit und auch ohne Meubles vom 1. April zu vermiethen. a 
beleben Kränzelgaſſe No. 371. ſind 2 Stuben mit Zubehör zu vermiethen und zum 1. April zu 
beziehen, 
f 1219] In der Oberneißgaſſe No. 326. ift der erſte Stock, beſtehend aus zwei Stuben nebſt Stuben⸗ 
ammer, Küche, Boden, Holz⸗ und Kellergelaß zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 

12291 Am Demianiplatz No. 476. iſt die erſte Etage beſtehend aus zwei Stuben, Stubenkammer 
und Alkoven zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. a 

1197] In No. 433. am Frauenthor iſt die zweite Etage getheilt, oder im Ganzen zu 1 
und 1. April zu beziehen, auch kann der Garten dazu abgelaffen werden. Nähere Auskunft beim Bild⸗ 
hauer Wilde, Nr. 431. 

1223] Neißgaſſe No. 328. find einige Logis zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Näheres ift 
zu erfahren bei Ielinski, Klemptnermeiſter. 

[188] Demianiplatz No. 428. iſt die 4. Etage zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 

1168] In der Lunitz No. 525. beim Schmiedemeiſter Möckel iſt eine Stube mit Stubenkammer zu 
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 8 

1189] Eine Wohnung von zwei Stuben, Kammer und allem Zubehör iſt zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen bei Kaski am Rabenthor, 

1174] Eine große Stube nebſt Stubenkammer und übrigem Zubehör iſt von Oſtern d. J. ab zu 
vermiethen, Roſengaſſe No. 256. 

11871 In der Brüderſtraße No. 140. iſt die 2. Etage, beſtehend in 2 Stuben, 2 Stubenkammern 
und allem Zubehör vom 1. April a. c. zu vermiethen. 


* [204] Eine einzelne Stube mit oder ohne Meubles iſt vom 1. Februar c. ab an eine oder * 
— zwei ſolide Perſonen miethweiſe abzulaſſen, N No. 313. zwei Treppen hoch, vorn heraus. 
* Auch iſt ebendaſelbſt ein noch guter Mannsrock von braunem Tuch, durchaus mit Pelz ge— 
1 
* 
* 


KERER 


füttert, aus freier Hand zu verfaufen. 


Kas 


[230] Brüderſtraße No. 8. find zwei Stuben vorn heraus mit Alkoven, Küche ꝛc. zu vermiethen. 

218] Wohnungsveränderung! Nachdem ich meine bisherige Wohnung in der Langengaſſe Nr. 161 
auf dem Niedermarkt bei Herrn Waller, Nr. 263 1 Treppe hoch hinten Papier verlegt habe, erlaube 
ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß wie bisher Lumpen uud alte Papiere ſtets von mir gekauft 
N Gotthelf Richter, Hademtaufen. 

1172] Alte Herrenkleidungsſtücke werden zu kaufen geſucht, Ober-Jüdenring 183 parterre. 

1190 Freitag, den 11. d. M., Vortrag des Herrn Sekonomie-Kommiſſarſus v. Möllendorf (über 
Verſteinerungen) in der naturforſchenden Geſelſchaft. 

4165 Zu einer Metalldrehbank wird ein Drehrad nebft Geſtelle geſucht. Näheres in der Erpe- 
dition des Anz. 5 

1231] Ich warne hiermit irgend Jemandem auf meinen Namen etwas zu kreditiren. 

Lindmar, Kreisgerichts⸗Sekretar. 

1164] Allen Verwandten, Freunden und Bekannten ſage ich bei meiner Abreiſe nach Mühlheim ein 
herzliches Lebewohl! Theodor Schröter. 


mu. 1 ee 


1166] Die mir zum neuen Jahr ſo ehrenvolle Ueberreichung des Diploms zum Ehrenbürger, veran- 
laßt mich nun zum aufrichtigſten Dank bei dem Magiſtrat und Herren Stadtverordneten der Stadt 
auszuſprechen, und zwar mit dem Wunſche, daß mir die Vorſehung Gelegenheit geben möge, mich für 
die mir liebe Stadt Görlitz noch nützlich zeigen zu können. Ir * 

Görlitz, den 5. Januar 1850. v. Oertzen, k. Landrath a. D. 


[212] Den hochherzigen Begründern der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, welche dieſelbe immer während 
mit ihrer Gunſt und Theilnahme beglücken, insbeſondere aber dem löblihen Damen⸗ Vereine, der mit 
ſo großer Aufopferung und Liebe ſich für unſere Kleinen bethätigte, ſowie allen Freunden und Gönnern 
der Anſtalt, namentlich der Familie des ſeligen Kommerzienrathes Gevers, ſei für die ſo reichlichen 
Weihnachtsgeſchenke unſer innigſter und aufrichtigſter Dank mit dem Wunſche dargebracht, daß der 
Hoͤchſte ihnen das durch Glück und Segen in dem neu angetretenen Jahre vielfach vergelten möge! 
Mehrere Eltern der Kinder. 


Zu einer General⸗Verſammlung des Handwerker⸗Vereins 


[86] Sonntag, den 13. Januar 1850 
Nachmitttags halb 3 Uhr, im Saale des Herrn Held, 
ladet der Vorſtand alle Mitglieder und Gewerbetreibende hieſigen Orts hierdurch ein, ſich recht zahlreich 
einzufinden. Zum Vortrag werden kommen: 

a) Bericht über die Wirkſamkeit des Vereines, ſeit feinem Beſtehen. 

b) Rechnungslegung. 

c) Vollziehung der Petitionen an die hohe Kammern in Berlin ſowohl wegen Aufhebung der 
Gewerbeſteuer, als auch den Anſchluß der Eiſenbahn von Reichenberg, von Staatswegen 
zu bewirken. 

d) Verſchiedene gewerbliche Angelegenheiten. 

Görlitz, den 2. Januar 1850. 
Der Vorſtand des Handwerker⸗ Vereins. 
Thorer. Koritztvy. Bertram. God, Döring. 


[110] Die Pachtzeit der Oekonomie der Geſellſchaft des Bürgervereins, Brüdergaſſe No. 13., geht 
mit dem 30. Juni l. J. zu Ende, es werden daher kautionsfähige Pachtluſtige erſucht, ſich baldmöglich ſt 
melden zu wollen. Nähere Auskunft ertheilt der Vorſtand durch 
ö Görlitz, den 6. Januar 1850. B. Erner, Dachdecker und 
B. Spätlich, Gürtlermeiſter. 


2281 Künfugen Sonnabend, von Mittag 12 Uhr ab, wird vom Schleßhauſe nach 
der Jaͤgerſcheibe geſchoſſen, wozu die Schießliebhaber et eingeladen werden. 
i 


n Scharf ſchütz. 


2081 Heute den 10. Januar, ladet zum Wellfleiſch und warmer Wurſt ergebenſt ein 


— Diener in den 3 Eichen. 
1921 Sonntag, den 13. Januar ladet zum Ball ganz ergebenſt ein aa A 
Hochtirch, den 4. Januar 1850. ae Berthelmann, Gaſtwirth. 
ri Kommenden Sonntag ladet E. 1 ergebenſt 
ein, | ruſt Strohbach. 


— — 


e Sonntag, als den 13. d. M. Abends 6 Uhr Tanz⸗ 
muſik, wozu ergebenſt einladet Held. 

Entrée 1˙½ Sgr. | 

10 Kommenden Sonntag und Montag 6. von 6 Uhr 


ab zur Tanzmuſik ergebenft ein choltz. 


e Zur Vollziehung des feſtgeſtellten Pro⸗ 
ramms laden wir die konſtitutionellen 
Wähler zum deutſchen Volkshauſe zu heut 
Donnerſtag) Abend ſechs Uhr im Ssozie⸗ 
täts⸗Saale ein. 


Der Görlitzer Verein für die Wahl 
zum Reichstag in Erfurt. 


Literariſche Anzeigen. 
133] So eben iſt erſchienen: 


Ueneſte ſechſte Auflage von 3. C. Eupel's 


vollkommenen Conditor 


oder gründliche Anweiſung zur Zubereitung aller Arten von Bonbons, Stangenzuder, Con⸗ 
ſerven, Zuckerkuchen Eſſenzpaſteten, Gefrornem, Cremes, Gelces, Marmeladen, Compots ꝛc. 
ſo wie auch zum Einmachen und Glaciren der Früchte, nebſt Abhandlung vom Zucker, den 
Graden bei dem Zuckerkochen und von den nöthigen Gefäßen und Geräthſchaften, ingleichen 
erprobte Vorſchriften und Recepte zu allen Gattungen von Kunſtbäckerei, als Torten, Paſte— 
ten, Makronen, Mareipan, Bisquit, Aufläufen, Leb- und Pfefferkuchen, Hohllippen, Hobel⸗ 
Ipänen, Schmalz und anderem Backwerke, ferner zu den beliebteſten Arten künſtlicher Ge⸗ 
tränke und Chocoladen, als Obſtweinen, Punſchen, Eierpunſch, Biſchoff, Vin bräle, 
Nicus, Limonade, Mandelmilch ꝛc. Sechſte durch Perini ganz umgearb. u. ſtark verm. 
Aufl. Mit Figurentaf. 8. Geh. 1 Thlr. 
(Bildet anch den ten Bd. des Schauplatzes der Künſte und Handwerke.) 

Ungeachtet der Vollſtändigkeit des obigen Werkes iſt doch alles Neue und Werthvolle im Fache 
der Conditorei, was ſeit dem Erſcheinen der 5. Auflage ſich bemerkbar gemacht hat, in dieſer 6. Auflage 
aufgenommen. Dahin gehört die Bereitung der kohlenſäurehaltigen Getränke; eine Umarbeitung des 
Capitels, über Cremes; die neneften Apparate, zur Herſtellung des Eiſes und Gefrornen; mehrere neue 
Figurentaſeln und noch viele andere Vermehrungen, die eben jo intereſſant als erwünſcht ſich darſtellen 
werden. Uebrigens wird vor den vielen Nachahmungen und Verfälſchungen gewarnt, mit denen Spe⸗ 
kulanten — durch den großen Abſatz des obigen allein ächten Werks dazu verleitet, fortwährend das 
Publikum durch Machwerke mit ähnlichem Titel zu täuſchen ſuchen. 

e Zu haben in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz. 


— ae 


131 Su Guſt. Köhler's Buchhandlung in Görlitz it zu haben: 


Melanogeneſe und Trichogenie, 
d. h. das Verfahren, den entfärbten, grau oder weiß gewordenen und den rothen 


durch innere Mittel auf rationellem Wege eine dunkle Farbe zu geben und die Kahlköpfig- 
keit durch eine, auf php Prinzipien geſtützte Methode zu heilen. 
Nach Debay, Obert u. A. 
8. Geh. 15 Sgr. 

Unzählig find die Schaaren Derer, welche leichtglaͤubig den Lockungen des ſchamloſeſten Char⸗ 
latanismus folgend, um ihr Geld und ihre Hoffnungen betrogen wurden; aber als Opfer einer ſich 
ſpreizenden frechen Ignoranz ihre Geſundheit einbüßten. Um ſo dringender war die Entdeckung eines 
Verfahrens, mittelſt deſſen eine unſchädliche, ſicherbleibende und möglichſt leicht auszufüh⸗ 
rende Färbung der Haare zu bewerkſtelligen ſei. Endlich hat kürzlich ein ſtanzöſicher reiſender Natur⸗ 
forſcher entdeckt, daß die chineſiſchen Prieſter feit Jahrhunderten ein ſolches Verfahren kennen und täglich 
anwenden, weshalb dieſe Nation auch ſich ſelbſt den Beinamen des „ſchwarzhaarigen Volkes“ 
beilegt; und es gelang ihm, ſich in den Beſitz dieſes Geheimniſſes zu ſetzen. In obigem Werkchen iſt 
dies Verfahren genau beſchrieben und die auf Grundſätzen der Phyſtologie baſirten Mittel zur rationellen 
Heilung der Kahlköpfigkeit angegeben. Wir ſind überzeugt, daß Niemand, wer Rath und Belehrung 
ſucht, dieſe kleine Schrift ohne Befriedigung aus der 8 legen wird. 


132] In Guft, Köhler's e ehell in che Al. zu haben: 


Die eheliche Anti pathie 


in ihren oft den Tod bringenden Folgen und die hiebei ee magnetiſchen Einwirkungen. 
Von Dr. Angelhuber. 8. Geh. 15 Sgr. 

Heesler's Theorie von verſchiedenen Arten der lebensmagnetiſchen Kraft, in Folge deren eine 
ungleichartig magnetiſche Athmoſphäre auf ſchwächer organiſirte Perſonen nicht nur pfychiſch, ſondern auch 
phyſiſch verderblich einwirken muß, wird in dieſem, dem- nichtärztlichen Publikum vorzüglich gewidmeten 
Schriftchen, durch eine Beigabe intereſſanter Krankengeſchichten zu neuem Anfehen erhoben. Ueberall 
hat dieſe Schrift große Senſation erregt. 


1184] Bei E. Remer u. G. Köhler in Görlitz iſt zu haben: 


Enthüllte Geheimniſſe der Numfabrifation, 


oder 24 geheim gehaltene Rezepte einen dem ächten, täuſchend ähnlichen 


Arac, Rum & Franzbranntwein 


auf kaltem Wege oder durch Deſtillation 5. Von C. G. W. Piſtorius. 
Preis 1 Thlr. 


Ed 


Nachweiſung der 9 und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Walzen. a. I Reg e 1 Gerte | 12. 
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. von Julius Köhler in Goͤrlitz. 


